






AMERICAN DREAMS 

Ein neues Leben in den USA

Mit rund 200 historischen Originalobjekten und ungewöhn-

lichen Digitalstationen werden in einer spannenden Ausstel-

lungsarchitektur Geschichten aus drei Jahrhunderten erlebbar:

Für die einen sind die American Dreams in Erfüllung gegangen. 

Der bettelarme Leidringer Bauernsohn Andi Huonker machte  

im Goldrausch in Alaska ein Millionenvermögen. Albert Schönhut 

war in Göppingen Drechsler und wurde in den USA zum welt-

größten Spielwarenfabrikanten. Der radikale Pietist und Endzeit-

prophet Johann Georg Rapp aus dem Heckengäu gründete im    

„gelobten Land“ die Idealsiedlungen „Harmony“ und „Economy“.



Für andere platzten die Träume wie Seifenblasen. Als verarmter 

Alkoholiker endete der Schwäbisch Haller 1848er-Revolutionär 

Franz Gräter nach seiner Rückkehr in die alte Heimat. Rese 

Krapf zog vom Bodensee nach Providence für ein Dasein als 

einfaches Dienstmädchen. Viele verloren durch Gewalt und 

Krankheiten ihr Leben. So starben die meisten Angehörigen der 

aus der Nähe von Ulm stammenden Familie Fink bei gewaltsa-

men Auseinandersetzungen mit den einheimischen Dakota.

In der Ausstellung wird deutlich, dass die Ausgewanderten aus 

Europa von Anfang an kein „unberührtes Land“ besiedelten, 

sondern die Indigenen Amerikas vertrieben und töteten. Sie 

zeigt etwa, wie sich die Dakota gegen das Vordringen der Wei-

ßen zur Wehr setzten – und welche Folgen das für sie hatte.
























